Das Dampfboot erſcheint außer Sonn⸗ und! 
Festtagen täglich Abends zwiſchen 7—8 uhr. 
nſerate aus Petitſchrift die Spaltzeile ! Sgr. 
Erpedition: Langgaſſe 35, Hofgebaͤude. 


Mittwoch, 
den 19. Maͤrz 1856. 


Man abonnirt für 1 Thlr. vierteljährlich 
hier in der Expedition, 

auswaͤrts bei jeder Poſtanſtalt. 
Monatlich fuͤr Hieſige 10 Sgr. excl. Steuer, 


ö Rund ſcha u. 

Berlin. Der Geheime Dber Regierungsrath Freiherr 

don Münchhauſen wird ſich, nachdem ſeine Vernehmung als 
ecundant des Hen, v. Hinckeldey durch die niedergeſatzte Unter · 

luchungs. Kommiſſion erfolgt iſt, mit Urlaub auf fein Gut Straußfutt 
Heben, nach dem Felle aber feine Geſchafte im Miniſterium 
Innern wieder aufnehmen. 

e Im Abgeordnetenhauſe kamen zwei wichtige Fragen der 


Gegenwart, das allgemeine Wechſelrecht und den Zunft⸗ | 


Bang zur Erörterung. 


der g Indem in beiden Fällen die Anträge 


ommiſſion mit bedeutender Maforität zur Annahme gelang» 
en, blieben die Gegner des allgemeinen Wechſelrechts und die 
teunde des Zunftzwanges in der Minorität. — Das Herren ⸗ 
aus hat ſich bereits bis zum 28. März vertagt, das Haus 
er Abgeordneten wird am Montag wieder zu einer Sitzung 
N duſammentreten. 
1850 Der St.⸗Anz. No. 67 enthält das Geſetz vom 25. Febr. 
Mm 6, nach welchem zum . 31 der Städte Ordnung vom 30. 
a 1853 die Wahl des Bürgermeiſters und der übrigen befol- 
ten Magiſtrats⸗ Mitglieder auch auf Lebenszeit erfolgen kann. 
ak Nach einer Mittheilung, welche die Vertreter des Kriegs. 
Baer in der Budget ⸗Kommiſſion des Abgeordnetenhauſes bei 
den Hung des Militäretats gemacht haben, hat der Fürſtbiſchof 
Breslau Dr. Förſter ſich ſchon zu Aafange des vorigen 


ein * bereit erklärt, die ihm wiederholt angetragene Stelle 


br, utmee: Biſchofs zu übernebmen, und es iſt bereits im 
a v. J. bei der päpſtlichen Kurie durch die Königliche 


naar beantragt worden, für denſelben das Breve Behufs 


laſſen ung der Fakultäten eines Armee -Biſchofs anfertigen zu 


Kriege dae iſt indeß bis jetzt noch nicht geſchehen. Dem 
dig hofft jedoch, daß dieſelbe bald erledigt ſein werde, um die 
Mopife on der katboliſchen Militärgeiſtlichkeit, die bisher eine 
2 Morifge iſt, zu einer ‚definitiven zu machen. 
wich Das Obertribunal hat folgende für Ehefrauen hoͤchſt 
N ge Entſcheidung getroffen. Ein Kontumacialerkenntniß, 
Anne eine Frau bei Vermeidung der Wechſel Execution ver» 
ſchu — ſpricht dadurch keineswegs aus, daß der bei Wechſel 
dn en der Frauen gemäß Art. 2 Nr. 3 der deutſchen Wechſel 
beit © der Regel nach unſlatthafte Wechſel-Arreſt ausnohms⸗ 
de eirlatthaft fi, um fo weniger, da der Wechſelarreſt nicht 
erf Nige Eigenthümlichkeit der Wechſel⸗Exccution abgiebt. Der 
mals Arreſt kann des halb nicht ohne Weiteres auf Grund 
die de Ontumacial» Erfenntniffeß eintreten, vielmehr muß, falls 
go de ſtreitig if, ob eine Ehefrau zur Zeit der Ausſiellung 
dan Pachſels eine gewerbetreibende Frau geweſen, darüber unte 
ein Parteien erörtert und entſchieden werden. Icdenfalls hebt 
10 3 Einwand den: Perfonalarrefi vorläufig auf. 3 
Poſwan der Oſtprie gn ren vor einiger Zeit Abends in eine 
ag rn mehrere ber denen — unge Dame, die Braut 
befande kamten, und ein juͤdiſcher Handlungsreiſender aus Berlin no 
dinae Sie ſaßen, gemäß dem gelöften Billet, vis a vis 5705 ii 
n, * Merkur verſuchte nun, wie er es vielleicht ſchon oͤfte 117 
zudrän eine unanſtändige Weiſe der beregten Art ſich der Dame a f 
er jedoch und fie mit Haͤnden und Fuͤßen zu berͤhren. Hier mn 
kenden die Unrechte, die Dame machte entrüſtet Anzeige bei — 
terre; en und dem Poſtillon, fo daß das Herrchen beinahe von F 
Ian n ganz gusgeſchloſſen wurde. An der Endſtation bald ange 
8 den ih eine offizielle Anzeige verantaßt, der Reifende dpi 
auch 5 ibm das Factum der Polizeibehörde gegenüber einger umt, 
ne Geldſumme zur Dedung der etwaigen Straft deponirt. 


5 
ein 


niſterio iſt der Grund der Verzögerung nicht bekannt. 


Koͤnigl. Staatsanwaltſchaft ſah aber mit andern Augen auf die Sache, 
der Herr Reiſende ward unter Anklage geſtellt und wegen ‚Erregung 
eines öffentlichen Aergerniſſes in erſter Inſtanz zu ſechs Monaten Ges 
fängniß verurtheilt, obgleich er Alles beſtritt. Die von ihm dagegen 
eingelegte Appellation war, wie es wohl vorauszuſehen, fruchtlos. Das 
Königl. Kammergericht beſtätigte das erſte Urtel. Der arme junge 
Mann, der als Reiſender an die friſche Luft gewohnt war, wird nun 
wohl in der gewiß nicht zu großen Zelle des Strafgefängniffes, wäh. 
rend der ihm bevorſtehenden ſechsmonatlichen Haft, Muße genug haben, 
bei kaltem Blute uͤber die Strafbarkeit ſeines Vergnuͤgens nachzudenken. 
Daß er ſich, wenn er wieder demnaͤchſt feinen Gefchäften nachgeht, zu 
dergleichen Ergöglichkeiten verleiten laſſen wird, iſt wohl nicht anzu⸗ 
nehmen, da die erhaltene Doſis jedenfalls einen zu bittern Geſchmack 
hat und zuruͤcklaͤßt. (B. G. ⸗3.) 
Der bekannte Redakteur der „Zeitung des Judenthums“, 
Rabbiner Dr. Pbilippſon in Magdeburg, hat an den Kaiſer 
der Franzoſen folgende Adreſſe gerichtet: 

„Sire! Napoleon J., der unſterbliche Heros, hat auf den Schwingen 
feiner ſiegreichen Adler den Juden von Europa die Menſchen ⸗ und 
Bürgerrechte gebracht. Sein Andenken wird deshalb auf immer ven 
uns geſegnet. Aber er hat noch mehr gethan. Er hat das Sanhedrin 
in Paris zuſammenberufen, und in deſſen zwölf Entſcheidungen dem 
ſocialen Fortſchritt des juͤdiſchen Stammes ein ſicheres Fundament für 
immer und für alle Orte geſchaffen. Frankreich und die andern Länder 
Euopa's, auf welche der Genius des großen Kaiſers gewirkt, haben 
hierbei abermals erfahren, wie die Politik der Gerechtigkeit jederzeit 
die De iſt. Die Sfraeliten Frankreichs haben ſeitdem eine 
Reihe Männer aus ihrer Mitte hervorgehen ſehen, welchen die ‚Herr: 
ſcher Frankreichs verdiente Auszeichnung ertheilt haben. Sire! der 
Kongreß, welcher der Welt den Frieden wieder geben ſoll, verſammelt 
ſich um den Thron Ew. Majeſtät. In Ihrer Hand, Sire, liegt die 
Entſcheidung über das Schickſal des Abend⸗ und Morgenlandes. Das 
Wort Ew. Majeftät iſt das beſtimmende. Von dieſen, ewig denkwür⸗ 
digen Verhandlungen, wird die Geſchichte die Wiedergeburt des Orients 
datiren. Dieſe ſind auch beſtimmt, die Verhaͤltniſſe der Raſahs in den 
Staaten des Sultans zu regeln. Auch die Rajahs ſollen berufen ſein 
zur geſetzmäßigen Freiheit und politiſchen Gleichberechtigung. Sire, im 
Namen der deutſchen Sfrasliten , die ich hierin, wie ſchon öfters, ver⸗ 
trete, erſcheine ich zu den Füßen des Thrones Ew. Majeftät mit dem 
Geſuche, in den Beſtimmungen des Kongreſſes über die Rajahs in der 
Turkei keine Unterſcheidung dem religidſen Bekenntniß nach eintreten 
zu laſſen, ſondern auch die ifraelitifchen Rajahs in die Wohlthaten des 
Vertrags einzuſchließen. Sire! wie Napoleon J. den Iſraeliten des 
Abendlandes die ſociale Erhebung gebracht, fo würdige ſich Ew. Ma⸗ 
jeſtät, den Ifraeliten des Morgentandes die Feſſeln zu brechen. Die 
Entſcheidungen des Pariſer Sanhedrins, maßgebend für die Israeliten 
des Occidents, muͤſſen es auch werden für die Israeliten des Orients. 
Das große Werk, welches Napoleon I. begonnen: fein ruhmgekrönter 
Nachfolger vollende es! Iſt es doch einſichtlich, daß erſt dann der 
Orient an das Prinzip und die Verwirklichung der Gleichberechtigung 
auch für die Chriſten ſich gewöhnen werde, wenn er keine Menſchenklaſſe 
mehr vor ſich ſieht, welche eine niedere fociale Stufe einnimmt. Sire, 
ich wage es, vor Ew. Majeſtät das Wort der heiligen Schrift aus zu⸗ 
ſprechen: „Gerechtigkeit führet zum Leben!“ Für das Leben Ew. Maj. 
werden ſich auch die Gebete von Millionen jenes alten Stammes erheben, 
welcher der Welt die Religion gegebenz ſie werden ſich erheben, daß 
der Gott der Liebe und Gerechtigkeit inſonders Ihre Maj. die Kaiferin 
fegne, und beiſtebe, daß fie unter feinem Schuge Ew. Majeftät baldigſt 
das hochſte Gluck des Menſchen bereite! Der ich mit der tiefſten Ehr⸗ 
furcht verharre ꝛc.“ 


Stettin, 17. März. Frl. Johanna Wagner gaſtirt 
gegenwärtig auf unſetem Stadt⸗Theater mit fo außerordentlichem 
Gefolge; daß das Tocater trotz der bedeutend erhöhten Preiſe all · 
abendlich überfüllt iſt und hunderte von Zuſchauern zurückgehen 
müſſen, die keine Plätze finden konnen. Die Künſtlerin kann 
leider hier nur noch wenige Male auftreten, da Verpflichtungen 
fie zu einem Gaſiſpiele nach Danzig rufen. Hoffentlich wird 
Frl. Wagner auf ihrer Rückreiſe uns noch einige Male mit 
ihren großartigen Leiſtungen erfreuen, 
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Hamburg, 15. März. 
a. M. von beute hier fo eben eingetroffenen telegr..Privat- 
Oepeſche erreicht die Geſammſumme der Zeichnungen auf die 
Aktien der Mitteldeutſchen Kreditbank in Meiningen an den 5 
Plätzen, wo dieſelben bewerkſtelligt werden konnten, eine Höhe 
von ca. 401 Millionen Thalern, worunter das Ergebniß der 
von Hamburg aus gemeldeten Subſkriptionen mit 20,784,800 
Rthlr. figurirt. . 

Paris, 14. März. Die bis beute für die Hinterlaſſenen 
der im Orient Gefallenen eingegangenen Beiträge erreichen nach 
der im „Moniteur“ veröffentlichten 25ſten Unterzeichnungsliſte 
die Summe von 1,402,311 Fr. 93 Cts. 

— 17. März. Nach den heute Morgen erſchienenen Bülle— 
tins iſt das Befinden der Kaiſerin zufriedenftellend, das des 
kaiſerlichen Prinzen vortrefflich. Der Zuſtand des Prinzen 
Jerome iſt befriedigender. 

London, 15. März. In der heutigen Unterhausſitzung 
fragte Herr Dis raeli von Neuem wegen der Betbeiligung 
Preußens an den Pariſer Konferenzen an. Lord Palmerſton 
antwortete: Preußen ſei nur als Theilnehmer des Vertrages 
von 1841 über die Dardanellen und Bosporus ⸗Paſſage zu den 
Konferenzen eingeladen worden, um die Beſchlüſſe wegen 
Modifizirung dieſes Vertrages zu genehmigen. Ueberdies ſei es 
von Anfang beſtimmt geweſen, Preußen zur Ratification der 
eventuellen Beſchlüſſe, nicht aber zur Diskuſſion derſelben einzu⸗ 
laden. Herr Disraeli erklärte ſich durch dieſe Antwort befriedigt, 
weil ein obne Preußen zu Stande gekommener Friede nicht 
bleibend geweſen ſein würde. — Der heutigen Morning Poſt 
zufolge ſchreiten die Pariſer Konferenzen raſch ihrem Ende ent- 
gegen, und die Unterzeichnung des definitiven Friedens⸗Vertrages 
ſteht binnen Kurzem bevor. Nach Unterzeichnung des Wiener 
Protokolls, ſagt die Poſt, ſei man zur Beſprechung der fünf 
Punkte geſchritten, und die befriedigende Erledigung der ſtreitigen 
Fragen liefere den Beweis, daß der Friede ſchließlich zu Stande 
kommen werde, indem Rußland ſich jetzt bereit erkläre, ſich bei 
einer Reviſion der Akte von 1841 zu betheiligen. Eine baldige 
Veröffentlichung der Friedens Bedingungen ſtehe zu erwarten. 

— Lord Palmerſton empfing geſtern in ſeiner Privatwohnung 
eine Deputation der Friedensfreunde. Dieſelbe überreichte ihm 
ein Memorial des Inhalts, daß in dem demnächſt abzuſchließen⸗ 
den Friedenstraktat eine Klauſel aufgenommen werden möge, 
die die kontrahirenden Mächte verpflichtet, neu entſtehende Strei- 
tigkeiten durch ein Schiedsgericht beilegen zu laſſen. Lord Pal 
merſton antwortete, daß er dem Memorial ſowohl um des Prin- 
zips, wie um der Perſönlichkeiten willen, die ihm daſſelbe über- 
reichten, feine Aufmerkſamkeit zuwenden werde, doch glaube er, 
daß daſſelbe wenig Ausſicht habe, ſeine Tendenzen erfüllt zu 
ſehen. Unter den Mitgliedern der Deputation befanden ſich 
Lord Robert Grosvenor und Richard Cobden. 

Kopenhagen, 15. März. Dem Reichsrathe iſt vom 
Miniſter Scheele die Mittheilung gemacht worden, daß Amerika 
eine zweimonatliche Prolongation des am 14. April d. J. 
ablaufenden Sundzoll-Traftates vorgeſchlagen babe, weil 
Unterhandlungen in dieſer Angelegenheit ſchweben. Danemark 
habe dieſem Vorſchlage zugeſtimmt. 

Petersburg, 11. März Durch Allerböch ſten Tages 
befebl im Militair - Neffort vom 23. Februar (a. St.) iſt der 
General-Adjutant Fürſt Italliski, Graf Sſuworow Rymniski, 
Militair⸗ Gouverneur von Riga und General- Gouverneur von 
Liv-, Eſth⸗ und Kurland, zum Kommandirenden des baltiſchen 
Corps, der zugleich den Oberbefehl über die in Liv. und Kur— 
land ſtehenden Truppen führt, an Stelle des krankheitshalber 
beutlaubten Generals von der Kavallerie, Sievers, ernannt worden. 

Petersburg, 13. Marz. Von der Erlaubniß, Weizen 
aus Polen zu exportiren, iſt durch Beſchluß des Verwal. 
tungsrathes für dieſes Königreich das Weizenmehl ausge. 
nommen norden, deſſen Ausfuhr alfo verboten. 

— Die Ankuaft der von der Pontus» Flotte noch gebliebenen 
Seemonſchaften hat Anlaß zu allerlei Ovationen gegeben. Dieſelbe 
beſtätigt, was bereits gemeldet, daß dieſe Leute beſtimmt ſind, 
die zur Entlaſſung kommenden, 1854 einberufenen Beurlaubten 
der Flotte zu erfegen und die Oſtſee-Flotte durch ihre Erfahrung 
im Dienſte und in den Handgriffen der Schiffsbedienung zu 
kräftigen. In politiſcher Beziehung iſt die Ankunft der dreizehn 
See» Equipagen aus Sebaſtopol inſofern von Bedeutung, als 
ſie thatſächlich beweiſt, daß man auf den Plan der Wie derher 
ſtellung der pontiſchen Kriegs Flotte Verzicht leiſtet. Die 
Mannſchaften werden von hier aus nach Helſingfors, Kronſtadt 


Zufolge einer aus Frankfurt 


und Reval dirigirt, um den drei Flotten Divifionen einverleibt 
zu werden. 
— Eine Aktiengeſelſchaft für Dampfſchifffahrt auf den 


untern Dniepr, hat zu ihrem Ausgangspunkt die Stadt Alexandrow 


am linken Ufer des Dniepr, unterhalb Jekaterinoslaw, gewählt. 
Von Alexandrowsk aus bugſirt ſie Schiffe ins ſchwarze und 
aſowſche Meer und übernimmt den Transport von Waaren un 
Paſſagieren in ihren eigenen Fahrzeugen. Der Weizen koſtet n 
Alexandrowsk noch nicht die Hälfte von dem, was er in Odeſſu ö 
zu ſtehen kommt, weil eben die Fracht von Alexandrowsk na 
Odeſſa theurer war, als von Odeſſa nach [Trieſt! Dieſem 
Uebelſtande hilft nun die in Rede ſtehende Geſellſchaft ab, 0 
daß ſich Alexandrowsk binnen Kurzem zu einem bedeutenden 
Stapelplage erheben wird, an welchem die mannigfaltigen 
Erzeugniſſe der umliegenden Gouvernements, Weizen, Früchte, 
Wein, Schafwolle, Flachs uud Hanfſaamen, Talg, Leder u. ſ. b. 
zuſammenſtrömen. Das Gouvernement Jekaterinoslaw allein 
hat anderthalb Millionen feinfließiger Schafe, welche 175,9 
Pud ungewaſchene Wolle geben. - 

— Die „Oeſt. Ztg.“ meldet aus Odeſſa vom 1. Mint 
„Der Typhus wüthet hier in entſetzlicher Weiſe beſonders unter 
dem Militair. Ueber 20,000 Soldaten liegen in den Hospi- 
tälern darnieder und Tauſende find bereits geſtorben. Troß allet 
Anſtalten iſt es ſehr ſchwer geworden, die ungeheure Maſſe dek 
Kranken unterzubringen. In einer Woche find 12 Militalt“ 
und 4 Civil Aerzte geſtorben, darunter zwei Amerikaner, d 
eben in Begriff waren in ihre Heimath zurückzukehren. 
nicht nur hier allein, ſondern im ganzen ſüdlichen Rußland zü' 
nächſt dem Kriegsſchauplaz verurſacht dieſe Seuche große Per 
wüſtungen. Baktſchiſerai, Simferopol, Cherſon und beſonde 
Nikolajeff find faſt menſchenleer. Man fchägt die Zahl der diefet 
Pefülenz zum Opfer Gefallenen auf über 100,000. Nach und 
nach verbreitet ſie ſich auch über Beſſarabien.“ 

— Aus Alexandrien vom 22. Februar meldet man dem 
„Conſtitutionnel“, daß der Vizekönig eine Expedition zur Ent, 
deckung der Quellen des Nil beabſichtigt, an deren Spitze Gre 
Escayrac de Lauture ſtehen wird, der durch feine Reiſen IM 
Innern Afrikas und feine Werke über dieſen Welttheil bekannt 
iſt. Halim Paſcha, Bruder des Vize⸗Königs, der die Dberlei® 
tung der Provinz Sudan für ſich erbat, um dieſe entfernten 
Gebiete der Kultur aufzuſchließen, wird zum Erfolge dieſes großen 4 
Unternehmens mächtig beitragen. 


Stadt · Theater. 
Dritte Gaſtdarſtellung des Fräulein Marie Seebach 
Mathilde, Schauſpiel von Benedix. 

Man kennt hier dies Drama mit ſeinen tief ergreifenden 
Situationen und mit ſeinen Schwächen, wozu namentlich 
bedenkliche Verwechſelung von Liebe und Mitleid gehört; . 
gewährt der Darſtellerinn reiche Gelegenheit, ihre Kunſt zu en 
falten, und alſo geſchah es auch. Wie die Mathilde des Di 
ters uns die volle Hingebung des liebenden Weibes an den \ 
korenen darſtellt, ſo erblickten wir in der nachdichtenden Mathilbe 
der Künſtlerinn Marie Seebach die vollſte Hingebung an ke 
künſtleriſche Aufgabe, und wie ſehr ihr Streben gelungen, kan 
ſie zum Theil wenigſtens aus dem oft wiederholten Hervorkn 
und den Zeichen eines innigen Beifalls abnehmen. Frauen, 
berzen geben der Sitte gemaͤß ſolche Zeichen nicht, und 5 
haben fie alle, die zahlreich anweſenden, gewiß im tiefften In 
Beifall gerufen zu fo ſchöner Darſtellung eines herrliche 
Weibes, deſſen Gemüth die ſchwerſten Conflicte ſiegreich 1 
windet; Dank, innigſten Dank auch in ibrer Aller Name. 
Wie konnte bei der Verſtoßung aus dem Vaterhauſe, bel 0 
Nachricht von der hohen Anerkennung ihres Mannes in r 
Kunſtwelt, beim Empfange des unglücklich gewordenen Vater 
bei ihrem Entſchluſſe mit ihm zu ziehn, und vielen ande 
Scenen ein weibliches Gemüth ohne tiefe Rührung bleiben 
ſah man doch Männer ⸗Augen ſich mit Thränen füllen! — 1 
Ein Gaſiſpiel bringt gewöhnlich ein gebildeteres Publikum g, 


alſo auch erhöhte Anſprüche an die Mitſpielenden mit b 
dies hat auf den erſten Blick etwas Unbiliges, — doch n 


jeder Schauſpieler darauf gefaßt und auf feiner Hut fein, B. 
nicht durch manierirtes Weſen durchzufallen. Falkenau ö · 65 
iſt vom Dichter nicht als Geck oder Noud, mehr als ur 
menſch gedacht, wie fie dugendiweife herumlaufen. Hr. ule 
hat als denkender Künſtler wohl eingefehn, daß der Vale, ien 
Dichter ſchon ſtark ſchraffiet iſt; er mäßigte alſo, und vet 
unfern Dank, daß er nicht (nach Hamlet's Ausdrucke) ſchen 
Tyrannen noch übertyrannte“, wie es wohl auf deut 
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Bühnen noch vorkommen ſoll. Hr. 
ganz in der gewohnten Sphäre, 
ae eigentlichen; gar Viele 
eren 


ind. Seine Leiſtung war im Ganzen, 
er Umftände, 
gelang das Schmeicheln 
Re die ſchwarze Seite 
e Dichters Worte. Frau Köhler und Hr. 
olle die große Künſſlerinn 
Pi nur aus Rückſichten des Verſtandes darüber, ſondern es 
ſt innige Herzensfreude! 


D 
Lokales und Provinzielles. 
Danzig. 


r. 


ſigen 
ung mehrerer Kriegsſchiffe beſchaͤftigt. 
mazone, 

ES bier erwartet wird, und das Transportſchiff Merkur. — 
9 


egenwärtigen maritimen Streitkräfte Preußens beſtehen aus: 
Ge Schelftegatten (Gefion und Thetis von reſp. 48 und 38 


ſchützen), 86 Geſchütze, 1 gedeckte Schraubenkorvette (Arcona), 
(Das au begriffen, 28 Gefüge, 1 Dampfkorvette, Raddampfer 
1 anig) 12 Geſchütze, 1 Segelkorvette (Amazone) 12 Geſchütze, 
(Me ariff (Barbaroſſa) 9 Gefchüge, f 
alert b, 6 Geſchütze, 3 Schooner (Hela, Frauenlob und Iltis), 
Kit ‚beiden à 3 Kanonen, 6 Geſchütze, 1 Dampfer (Royal 
72 ch, Bugſirboot, 36 Kanonenſchaluppen à 2 Kanonen, 
Geſchüte, 6 Kanonenjollen a 1 Gefhüg, 6 Gefhüge; in 
uma: 237 Geſchüte. 
uf Heute ift das erſte Engliſche Kriegsſchiff in dieſem Jahre 
Fre unſere Rhede gekommen. Es iſt die Schrauben Dampf. 
Wehen „Imperieuſe“ von 51 Kanonen, mit 530 Mann 
ng 
innland und beabſichtigt hier Kohlen einzunehmen. 
ine ine jede vorſichtige Hausfrau, wenn fie ein Mädchen 
dens will, baut nicht allein auf das ſchriftliche Zeugniß dee 
derrſ buches, fie holt ſich mündliche Nachricht von der bisherigen 
doſſe Saft ein, oder iel ein Examen mit dem neuen Hausge⸗ 
Wan. Auf die Frage, warum der bisherige Dienſt aufge 
zum Werde, kommen dann allerlei Ent- und Beſchuldigungen 
Dame "ein, die eine nähere Nachforſchung bedingen. i 
Koͤchin in Berlin kam auch dieſer Tage in den Fall, an eine 
d. die ſich ihr vorſtellte, die Frage zu thun, warum ſie 
neu u enſt verlaſſe. N 
geweſen dildetraſchend. Sie ſagte: „Die Frau N., bei der ich 
las kei in; war mir zu ungebildet; ſie ſchrieb nichts und 
fe d oman; wenn ich in der Küche deklamirte, nannte 
0 lieb errücktheit, und befahl mir, den Mund zu halten. 
eie mee die Poeſie über Alles, ja, ich dichte felbft; hier, ſehen 
de Juin Poeſieen.“ Hiermit zog ſie ein Bündel Verſe aus 
und fing an, zu deklamiren und zu geſtikuliren. 
der dach fand jedoch eine ſolche Köchin für die Verrichtungen 
zu genial und entließ ſie höflich. 
dar L en burg, 14. Mär. Durch Vermittelung des 
dengel, Undrach v. Benkendorf » Hindenburg ſind dem hieſigen 
Abri A uterſtutzungs-Comite aus Stargardt 437 Tolr. 16 Sgr. 4 Pf. 
Lüuaſcur uf unſerm Bahnhofe lagern wieder, da die 
ga Ppen angefüllt find, Maſſen von Hanf, Oel, Talg, 
Salle Pottaſche u. ſ. w. unter freiem Himmel. Ein 
wg voss haft unter der Firma: C. Reg ier vollzieht unver- 


ar i 


a Bahnhofe Marienburg nach dem Bahnhof Dirſchau 
icht teh die Beförderung, fo daß die größten Zuſendungen 
* 


Wien, Neu,; tunden bier lagern blieben. (N. E. A.) i 
Watſche dich, 14. März. Geſtern Vormittag brannten die 
adehn Ocbäude des Hofbefiger Claaßen, früber der 
dm, Memel Hal, zu Diebau nieder, 
| rem 9, Mär). Am 3. d. kamen aus den Dörfern 
8, Die „Drawöhnen einige 20 Bauern auf Schlitten und 
I aber das kuriſche Haff nach der gegenüberliegenden 
8 hen. rung in die Nähe des Dorfes Nidden zum Ankaufe 
ubn * deren Fange an vielen auf dem Eiſe geſchla; 
dt die Bewohner jenes Dorfes beſchaͤftigt waren. 
und m, un eich zum Entſetzen der Menge die Eisdecke und 
des Pferden Strom führten dieſelbe mit ſaͤmmtlichen Menſchen 
affes n gewaltiger Schnelligkeit fort nach der Mündung 
MR bin, achdem fie mehrere Meilen zurückgelegt, 


Heyl (Arnau) war nicht 
vielleicht um ſo mehr in 
ſehn ihn lleber in ſolchen geſetz 
Rollen als in romantiſch - empfindſamen, zu dem große 
legſamkeit der Geſten und Modulation der Stimme erforderlich 
namentlich in Betracht 
anerkennenswerth. Hrn. Kannappel (Willi) 
zur alten Großmutter nicht ganz übel, 
des Charakters an ihm ſchilderten nur 
Peg elow 
Nügten ihren Aufgaben. — Wir freuen uns, auch in diefer 
geſehn zu haben; wir freuen uns 


Die größte Rührigkeit findet z. 3. in den bie⸗ 
Marine » Arſenalen ſtatt, denn man iſt eifrigſt mit Aus⸗ 
8 Am 1. Mai ſollen 
mlich in Dienſt geſtellt werden: Die Fregatte Thetis, Corvette 
Kriegs Schooner Frauenlob, der nächſtens aus Wol⸗ 


1 Transportſchiff 


„Kommodore Watſon. Sie kommt aus dem Golf 


Eine 


Die Antwort, die ſie gab, war gewiß 


rettete am 4. d. eine plötzliche Stopfung der Eisſchollen die an 
jeder Rettung Zweifelnden von dem drohenden Verderben. In 
dankbarer Freude erreichten fie die rettende Küͤſte der Nehrung 
und wurden am 5. d. durch hieſige Bote, 50 Mann an der 
Zahl ſammt ihten Pferden, aufgenommen und theils an der 
Hut — an der Mündung der Dange — theils am Ballaſt⸗ 
plage wohlerhalten ans Land geſetzt. 


Colberg, 15. März. Da die Stargard Cösliner Eiſen⸗ 
bahn ihrer geographiſchen Tage nach immer mehr oder weniger 
eine Lokalbahn bleiben und deshalb einen nur befchränkten Were 
kehr haben wird, ſo wird dafür geſorgt werden müſſen, daß ſie 
nicht Sackgaſſe bleibe, ſondern Auswege nach andern Eiſen⸗ 
bahnen erhalte. Freilich iſt dazu eine Verlängerung von Cöslin 
über Stolp nach Danzig refp. über Bütow nach Dirſchau 
in Vorſchlag gebracht worden; wir halten es indeſſen vorlaufig 
für ſehr fraglich, ob der Staat als Eigenthümer der Oſtbahn 
eine Stargard Danziger oder gar Stargard. Dirſchauer Bahn 
conceſſioniren und zur Concurrenz zulaſſen wird. Die 8. . 
empfiehlt nun, um der Hinterpommerſchen Bahn einen Aus weg 
zu ſchaffen, eine Bahn von Belgard über Polzin, Tempel- 
burg und Diſch. Crone nach Schneidemühl. Dadurch 
würde Colberg mit Trieſt, die Oſtſee mit dem adriatie 
ſchen Meere in möglichft direkte Verbindung geſetzt, ein unbe⸗ 
rechenbarer Vortheil für den internationalen Handelsverkehr. 
Von allgemeinem Nutzen iſt der Umſtand, daß die Schleſiſchen 
Kohlen auf direktem Wege nach Pommern würden gebracht 
werden können. Die Länge der Bahn würde ſich auf 15 Meilen 
und die Koſten auf 3 bis 3Y, Mill. Thlr. ſtellen. Das Terrain 
iſt durchaus günſtig, die Rentabilität nicht minder gewiß, als 
dies der Stargard-Cösliner Bahn. Natürlich kann die Projekt 
am beſten nur durch eine Privatgeſellſchaft ausgeführt werden. 
Die 3. f. P. führt noch an, daß das Louiſen⸗Bad bei Polzin 
ſich durch eine Eiſenbahn ſehr heben würde, — die Seebäder 
am Pommerſchen Strande wahrſcheinlich nicht minder. 


Vermiſchtes. 


„ Das Metall Aluminium bat in neuſter Zeit die Aufmerk⸗ 
ſamkeit ganz Europas auf ſich gezogen und vielfach übertriebene Er⸗ 
wartungen angeregt. Die Darſtellung deſſelben wird ſeit ungefähr einem 
Jahre auf Koſten des Kaiſers von Frankreich zu Javelle ziemlich im 
Großen betrieben. Auf der Ausſtellung befanden ſich einige Dutzend 
Aluminiumbarren von 1“ Länge, 1“ Breite und 1“ Dicke, ſowie ein 
aus dieſem Metall angefertigter kleiner Becher nebſt einigen Loͤffeln. 
Die auffallendſte Eigenthuͤmlichkeit des Aluminiums liegt in ſeiner unge⸗ 
woͤhnlichen Leichtigkeit und Feſtigkeit, ſo daß eine bedeutende Koͤrper⸗ 
kraft erforderlich iſt, eine Barre von den eben angegebenen Dimenſionen 
zu biegen oder abzubrechen. Man glaubt, wenn man eine ſolche Barre 
in die Hand nimmt, ein unächtverſilbertes Stuck Holz zu haben. Das 
Aluminium hält ſich ſehr gut an der Luft und erträgt ſelbſt Stühhige, 
obne ſich beträchtlich zu oxydiren. Es ſchmilzt nur mittelſt eines Fluß⸗ 
mittels, wozu der erſte Herſteller deſſelben, der Preußiſche Chemiker 
Roſe, Chlorkalium, der Franzoſe Deville in der neuſten Zeit Chlor⸗ 
Aluminium = Natrium anwendet. Mit Queckſilber geht es nicht die 
geringſte Verbindung ein, mit Zinn dagegen ſchmilzt es leicht zu einer 
ziemlich harten aber doch ſtreckbaren Legirung zuſammen. Schon um 
ſeiner unanſehnlichen Farbe willen, noch mehr aber wegen ſeiner leichten 
Loslichkeit in den Alcalien und meiften Säuren hat es keine Antwart⸗ 
ſchaft auf eine Stellvertretung des Silbers. Soute es aber gelingen, 
wie wahrſcheinlich iſt, das Aluminium auf leichte Weiſe und ohne große 
Koften im Großen herzuſtellen, fo konnte es in vielen Fallen ein vor⸗ 
treffliches Erſatzmittel des Eiſens und des Zinks abgeben. Es wäre 
dann von unabſehbarer Bedeutung, da die Thonerde, woraus es bereitet 
wird, in unermeßlicher Menge auf der Erde vorkommt. Aber fo lange 
der Kryolith Grönlands, eine Zuſammenſetzung aus Fluor Aluminium 
und Natrium, ſeine einzige Quelle iſt, kann es keine große Rolle ſpielen. 
Es wird jedoch bereits verwendet: 1) zu Gewichtſtucken für ganz feine 
Waagen, weil dieſelben in Folge der Leichtigkeit des Metalls größer 
ausfallen und leichter zu juftiren find, als die von Meffing, Argentan 
oder Platin verfertigten, 2) zu galvaniſchen Apparaten ftatt des koſt⸗ 
baren Platins und der unbequemen Kohle, 3) zu manchen chirurgiſchen 
Inſtrumenten, welche bisweilen im Körper des Kranken bleiben müffen 
und dann nicht leicht genug fein können, um nicht neue Leiden zu ver⸗ 
urſachen. Die Farbe des Aluminiums iſt bei reiner blanker Flaͤche ein 
ſchillerndes Grauweiß, faſt der des Silbers gleich; die Bruch flachen 
zeigen eine koͤrnige Textur, welche durch die mechaniſche Bearbeitung 
immer feiner wird, die ſpeciſiſche Schwere ſchwankt, je nachdem es 
gegoffen oder gewalzt iſt, zwiſchen 2½ u. 2% die gegoffenen Stab⸗ 
chen geben einen harten und ſchoͤnen Klang. Es iſt härter als Zinn 
und weicher als Zink und Kupfer, feine Härte gleicht alſo der des feinen 
und verarbeiteten Silbers. Feilen laͤßt ſich das Aluminium, wie Silber 
und Zinn, unter dem Hammer wird es geſchmeidig. Gewalzt iſt es 
leicht zu zerbrechen. Die Bruch flache iſt dann von hoͤchſt feinem Kern, 
wie die des gehaͤrteten Stahls. Im rohen Zuſtande bricht es ſchwer, 
es ſei denn daß man vorher die Stelle, wo man es brechen will, mit 
einer Säge leicht eingeſchnitten bat. Der geringen Geſchmeidigkeit 
wegen ließ ſich bis jegt kein Draht daraus ziehen, doch dürfte die 
Ungeſchmeidigkeit nicht in der eigentlichen Natur des Aluminiums liegen, 
ſondern nur in dem ihm beigemiſchten Eiſengehalte. 

— —ũUꝑũ 
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270. 
Inländiſche und auständifhe Fonds⸗Courſe. 

a Berlin, den 18. Marz 1856. 
0 J. Brief Geld. ö 3f. Brief Geld. 
y Freiw. Anleihe 43 101] — [Poſenſche Pfandbr. 34 901] — 
t.⸗Anleihe v. 1850 4/01] — [Weſtpr. do. 341 864 — 
do. v. 1852 44 1014| — [Pomm. Rentenbr. 4 964 — 
do. b. 1854410] — Poſenſche Rentenbr. 4 934 92% 
do. v. 1855 4. 1011 — [Preuß iſche do. 41 954| 94 
do. v. 1853 4 974 — [Pr. Bk.⸗Anth.⸗Sch. — 1314 — 
St.⸗Schuldſcheine 34 862 864 | Friedrichsd'or — 1357 13% 
Pr., Sch. b. Serhöl. — 1501 149: And. Geldm. A5 Ah. — 10 10 
Pram. ⸗Anz. v. 1855 134111441 — [Poln.Schatz⸗Oblig. 4 82 — 
Oſtpr. Pfandbriefe 33] — | 904] do. Gert. L. A, | 5 915) — 
Pomm. do. 3395: — do. neueſte III. em. — 9392 
4 994 9941 do. Part. 500 Fl. 4 — 85 


Poſenſche do. 


Schiffs ⸗ Nachrichten. 
Angekommen am 19. März. 
M. Ehrenfried, Bernhardine a. Hamburg m. Ballaſt. 
Geſegelt: 5 
A. Weber, Hildegard v. Schwarzer n. Amſterdam m. Güter. 
PPP 


An gekommene Fremde. 
Den 19. März. 1856. 
Im Engliſchen Haufe: 

Hr. Könige. Haupt⸗Amts⸗Controleur Treppenhauer a. Pr. Star⸗ 
gardt. Hr. Referendar Beyer a. Krangen. Hr. Rittergutsbeſitzer 
Zimme a. Priſſo. Die Hrn, Kaufleute Kaſch a. Hamburg, Lowenz 
a. Luxemburg u. Mohl a. Stuttgart. 

Schmelzers Hotel. 

Die Hen. Kaufleute Meyer a. Marienwerder u. Schulz a. Koͤnigs⸗ 
berg. Hr. Rittergutsbeſitzer Rittmeiſter Simon a. Marienſee. 
3 Hotel de Berlin: 

Hr. Baumeiſter Volkmann n. Frl. Tochter a. Neuſtadt. Hr. 
Rentier Recht a. Oſterode. Die Hrn. Kaufleute Scharwanski a. 
Stettin, Lichtenburg a. Breslau u. Eiſenberg a. München. Hr. Fabrik⸗ 
beſitzer Eſtermann d. Halle. 

Im Deutſchen Hauſe: 

Hr. Kaufmann Laubinger a. Königsberg. 

Hotel d' Oliva. 
Die Hrn. Rittergutsbeſitzer v. Lisniewski a. 
a. Sulig. Hr. Rentier Lewin a. Berlin. Die Hrn. 
berg a. Koͤnigsberg u. Bona a. Muͤhlhauſen. 
Hotel de Thorn: 

Die Hrn. Gutsbeſiger v. Wittke a. Glashütte, Ficht a. Banim 
u. Speiſer a. Marienburg. Die Hrn. Kaufleute Kreutzberger a. Poſen 
u. Retzlaff a. Berlin. Hr. Maſchinenbauer Schatz a. Carthaus. 


Stadt: Theater. 
den 20. März. (Abonnement suspendu.) Letztes Auf: 
Hofſchauſpielerin Frl. Marie Seebach 
Zum Beſten der in Berlin 
Schauſpieler und der 


Reddiſchau u. Krauſe 
Kaufleute Roſen⸗ 


Donnerſtag, 
treten der Kaiſerl. 
und Gaſtſpiel der Frau Stolte. 
gegründeten Alterverſorgungsanſtalt fuͤr 
Schillerſtiftung. Kabale und Liebe. 
ſpiel in 5 Akten von Feiedrich Schiller. 

rl. Marie Seebach hat mit freundlichem Erbieten auf das 
ihr für dieſe Vorſtellung zuſtehende Honorar zu Gunſten der 
oben? genannten woblthaͤtigen Anſtalten verzichtet. Mit der 
hochperehrten Känſtlerin vereinige ich meine ergebenſte Bitte 
durch zahlreiche Betheiligung an dieſer Vorſtellung den genann⸗ 
ten Anſtalten eine weſentliche Unterftügung zuzuwenden. 

Freite g den 21. und Sonnabend den 22. März bleibt die Buͤhne 

geſchloſſen. 


Sonntag, den 23. März. (VI. Abonnement Nr. I.) Gaſtdar⸗ 


einftndict: Die Jungfrau 
Tragoͤdie in 6 Akten von Fr. Schiller. 


E. Th. L’Arronge. 


— 


vative Organ Pommerns, wird auch im nächſten Quartal, wie bisher, 
Fe Es verdient darauf aufmerkſam gemacht zu werden, daß 
iefes Blatt beinahe allein in der deutſchen Preſſe den Gang der Ereig⸗ 
niſſe auf dem großen politiſchen Schauplatze richtig beurtheilt hat und 
deshalb im Stande geweſen ift, die eingetretene friedliche Entwickelung 
zu einer Zeit vorher zu ſagen, wo noch beinahe Niemand an den Frie⸗ 
den glaubte. Die pommerſchen Provinzial ⸗ Intereſſen finden in der 
Norddeutſchen Zeitung eine kraftige Vertretung, und da ſie in der ganzen 
ropinz mehr als irgend ein anderes Blatt verbreitet iſt, duͤrfte ſie m 
borzugsweiſe zu Bekanntmachungen und Inſeraten eignen, für die ein 
größeres Publikum gewünſcht wird. 8 
Mit der Zeitung verbunden iſt das Stettiner Börſenblatt, wel⸗ 
ches täglich die vollftändiaften Berichte über Börſen, Getreide und Waa⸗ 
zenmärkte, ſowie landwirthſchaftliche Auffäge, Erndteberichte ꝛc. enthält. 
Der Preis beträgt bei allen Poſtaͤmtern Ein Danzig aach bei 
Edwin Groening) pr. Quartal mit Börfenblatt 2 Thlr. 10 Sgr., 
ohne Börſenblatt 1 Thlr. 17%. Sgr., für das Börfenblatt allein 1 Thlr. 
Stettin im März 1856, Die Redaktion. 


ö der „Mennonitiſchen Blätter“ 
No. 2. (März) iſt erſchienen und zu haben in der Buchhandlung von 
B. Kabus und bei dem Herausgeber, Prediger Mannhardt. 


um 


Bürgerliches Trauer⸗ 


lehrer wird nachgew. 
ſtelung der Frau Stolte vom Stadttheater zu Breslau. Neu —.— 
on Orleans. Romantiſche 


empfiehlt 


2 Die „Norddeutſche Zeitung,“ das einzige größere ton 


Verantwortliche Nevaction, Verlag und Druck von Edwin Groening in Danzig. 


h Die Verlobung unserer ältesten Tochter Agnes mit 1 
0 dem Königlichen Rittmeister im Sten Ulanen- Regiment | 
h Herrn von Bode zeigen wir hiermit ergebenst an. 
I 1 


Max von Katzeler, 
Therese von Katzeler, % 
geb. von Stangen, 


— —- 


9 
a omann Kunſt⸗ und Buß 
handlung in Danzig, Jopengaſſe Nr. 19., find vorraͤthig: 
Chriſtliche Morgen- und Abend⸗Opfet 
in täglichen Gebeten. Von E. Schnaaſe, Prediger in Dansikt 
Elegant geb. 1 Thlr. 15 Sgr. a 


Gebets-Klänge für die Tage des Herrn, von den 
Verfaſſer der chriſtlichen Morgens und Abend⸗Andachten. Prell 
elegant gebunden 18 Sgr. 

Alles mit Gott. Cvangeliſches Gebetbuch für Morgen iM 
Abende der Woche in vierfacher Abwechſelung ꝛc. de. ren 


elegant geb. 24 Sgr. 


In E. G. Homann's Kunft » und ar 


handlung in Danzig, Jopengaſſe No, 19., iſt zu haben: 
Die i AI Kräftigung des Geiſſes und bezug 
der 
dieſer furchtbaren Leiden. Segensreich w 


vieler körperlicher Leiden der Menſchen. ein 
Rathgeber für Keroenlelden de un %% 
na 
Nerven. wirken, denn ihr Inhalt iſt Wahrheit! 
Verlag von M. Ruhl in Leipzig. 


welche geiſtig friſch und koͤrperlich geſu 
wollen. Von Dr. Alb. Koch. Preis 7½ 
Die wohlthaͤtigſte Schrift für alle an FE; 
venübeln Leidende; fie zeigt ihnen den AM 
möglichen Weg zur ſichern Geneſung und He 


übt dige Mädchen, die eine für Pu lade 
Geſchäft, die andere für feinen Laden oder eſtol, 
ration ſuchen Engogement, Adreſſen unter Z. werden in 
Expedition des „Danziger Dampfboots“ erbeten. 


Rittergutsverkauf. 


Ein Rittergut über 3000 Morgen 97 
wird ſoſort zu verkaufen geſucht. Selbſtkäufer erfahren 


Nähere Heil.⸗Geiſtgaſſe No. 127. 1 
Verpachten. 


Die Gaſtwirthſchaft von Belvedere im Scebade A 
berg iſt für die diesjährige Badeſaiſon vom 15. Jun 1 
15. September zu verpachten. Näheres erfährt man auf be | 
freie Anfragen von Dr. Fleiſcher 2 

Eine einträgl. Stelle für einen Hanz 
Heil. Geiſtgaſſe! 


Mandel: Kringel in großer Aus 
B. Kressig, 1 
Langgaſſe No. 1. am SD 


Gebr. Leder 's 
balsamische 


ERDNUSSEELSEIFE 


a ui 
iſt als ein höchſt wohlthätiges, ver ſchönerndes rn 
erfriſchendes Waſchmittel anerkannt; fie iſt daher zu tel 
langung und Bewahrung einer geſunden, weißen, 3° äh 
und weichen Haut beſtens zu empfeblen und in glei 
guter Qualität ſtets ächt zu baben bei ee 16 

Piltz & Czarnecki, Langgaſſee | 


+ sol! 
Quittungs Schemata Litt. K. B. C. P. für 004% 
Wittwen, die halbjährig am Ifien April und an at 
October aus der K. Pr. General- ite eaten 
Penſion bezieben, find, wie die monatlichen Pen mat 
und verſchiedenen Unterflügungs. Auittungdr „ing, 
zu haben in der Buchdruckerei von Edwin Groe ö 


